
100 Jahre Sonntagsschule in Küsnacht 

Ursprung und Entwicklung 

Ende August 1980 feierte die Sonntagsschule Küsnacht mit einem kleinen Fest im 
Schulhaus Limberg ihr hundertjähriges Bestehen. Wie an manchen Orten, so ist 
auch bei uns dieser wichtige Zweig kirchlicher Arbeit nicht von oben her 
eingerichtet worden, sondern dank der Initiative eifriger Gemeindeglieder aus dem 
Kirchenvolk herangewachsen . Ein aus Wipkingen an die Bogleren zugezogener 
Arbeiter, Kaspar Burkhard, der eine traurige Jugendzeit hinter sich hatte , war mit 
dem Zellerschen Bibelkreis in Männedorf in Berührung gekommen. Hier holte er 
sich das nötige Rüstzeug und begann 1880 im Knechtehäuschen des Ulmenhofes 
die Kinder zu sammeln; denn diese waren am Sonntagmorgen sich selbst 
überlassen und bekamen nichts von der Besonderheit des Tages zu spüren. Kaspar 
Burkhard aber hatte in schweren Zeiten erfahren, was einzig ihm Halt und Trost 
geben konnte; darum nahm er sich der Kinder an, sang und betete mit ihnen und 
erzählte ihnen aus der Bibel . 

Bald war der Raum zu klein, und man zog ins Kosthaus an der Felseneggstras­
se 3 um, wo sich auch der Evangelische Verein Küsnacht, zu dessen Gründern Kaspar 
Burkhard ebenfalls zählte , zum Gottesdienst und zur Bibelstunde versammelte . 
(Wie es neben der Landeskirche zur Gründung dieser unabhängigen Gemeinde 
gekommen war, berichtete Frau Marie Gattiker in den Küsnachter Jahresblättern 
von 1970, Seite 39 ff. ) 1891  zog dann die Sonntagsschule ins neu erbaute 
Vereinshaus an der Weinmanngasse 36 um. 

Inzwischen hatte auch die Kirchgemeinde die Bedeutung der Arbeit mit Kindern 
erkannt und eine eigene Sonntagsschule aufgezogen . Erst nach der Wahl von Pfr. 
Buxtorf im Jahre 1916  wurde diese mit derjenigen des Evangelischen Vereins 
zusammengelegt, wobei Kaspar Burkhard auch innerhalb der Kirchgemeinde 
weiterhin als Leiter wirkte ; denn in seinem insgesamt vierzigjährigen Einsatz ging 
es ihm allein und einzig um die Verkündigung unter den Kindern , niemals aber 
um irgendeine Sonderstellung innner- oder ausserhalb der Gemeinde . Die Sonn­
tagsschularbeit war so recht eigentlich sein Lebenswerk, in welchem er Erfüllung 
und Selbstvertrauen fand , während er sowohl am Arbeitsplatz wie auch in der 
Familie eher an den Rand gedrückt worden war. 
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In der Folge versammelten sich die Kinder in der Kirche, anfänglich sogar am 
Sonntagnachmittag um ein Uhr (man stelle sich vor: während die übrige Familie 
noch am Sonntagsdessert sass ! ) ,  später dann am Vormittag nach der Kinderlehre . 
Gesungen und gebetet wurde gemeinsam; dann verteilte man sich in etwa zehn 
Gruppen in alle Ecken des Schiffes , der Emporen und des Chores und hörte dort 
die Geschichte , worauf sich die Schar von einigen hundert Kindern zum Abschluss 
wieder vereinigte . Mit der Fertigstellung des Kirchgemeindehauses ( 1957) bekam die 
Sonntagsschule eigene Räume. Gleichzeitig begann man, die Kinder auch in den 
Quartieren zu sammeln, so dass heute nebst dem Dorfzentrum auch Abteilungen in 
ltschnach, im Heslibach und im Goldbach bestehen, während der Küsnachter 
Berg schon immer seine eigene Sonntagsschule hatte . 

Die Helfer 

Die Sonntagsschule beruht grösstenteils auf freiwilliger Mitarbeit. Darum kommt 
den Helfern grosse Bedeutung zu . Regelmässig kommen sie zur Vorbereitung 
zusammen und erhalten an Wochenenden und Tagungen weitere Anregungen. 
Zur Einführung in ihre Aufgabe wurde ein dreiteiliger Fernkurs entwickelt; wer 
daran teilnimmt , wird von einer erfahrenen Kraft begleitet und beraten. Diese 
Ausbildung ist um so wichtiger, als heutzutage die Kinder durch moderne 
Methoden in Schule und Massenmedien recht anspruchsvoll geworden sind .  

Man wundert sich , dass die  Sonntagsschule trotz dieser «Konkurrenz» noch 
weiterbestehen kann; dies ist nur möglich dank der Persönlichkeit des Helfers 
(oder der Helferin) . Er vermittelt nicht einfach Wissen (Bibelkenntnis), sondern 
er hilft bei der Vertiefung des Gehörten, so dass die Kinder die biblische Botschaft 
mit ihm zusammen erleben können . Und weil die Kinder sehr empfindsam sind, 
wirkt auch die best präsentierte Lektion nie so nachhaltig wie die Tatsache , dass 
der Helfer innerlich mitgeht und die Erzählung selber miterlebt , weil er vom 
Glauben ergriffen ist. Darum sind die meisten Erinnerungen Erwachsener an die 
Sonntagsschule eng mit der Person des Helfers verknüpft. 

Das Kind und die Botschaft 

In der biblischen Geschichte erlebt das Kind Geborgenheit,  Vertrauen, Hilfe ,  
aber auch Krise und Prüfung mit. E s  identifiziert sich mit den biblischen 
Personen und erkennt in deren Problemen die eigene Lebenssituation. Deshalb 
prägt sich ihm das Gehörte viel tiefer ein als alles , was es später in der kirchlichen 
Unterweisung mit dem Verstand aufnimmt. Wenn auf der Oberstufe das (in 
unserer Bildung überbewertete) intellektuelle Tatsachenwissen überwiegt , werden 
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Die Ferienlager der Küsnachcer Sonncagsschule - hier 1979 in Sc. Ancönien im Bünderland -
vermi((e]n den Kindern jeweils frohe Wochen. 

die Sonntagsschulerlebnisse zeitweise in den Hintergrund gedrängt aber niemals 
ersetzt .  Darum wird die Sonntagsschule immer grossen Wert darauf legen 
müssen, Umwelt- und Lebenserfahrungen der Kinder zu verarbeiten und im 
Glauben zu verankern; denn Tatsachenwissen vermittelt keinen bleibenden Halt .  

In der Arbeit mit den Kindern muss daher das Element «Schule» abgelöst 
werden durch das Erlebnis, was in einer Stunde pro Woche nicht immer recht 
gelingen will .  Um so wertvoller sind daher Ferienlager, mit denen der Gemeinde­
helfer A. von Ballmoos begann und die nun von 0. Eisenberg weitergeführt 
werden . Vom gemeinsamen Lagererlebnis her erhalten dann auch die sonntägli­
chen Stunden wieder wertvolle Impulse . 

In diesen Zusammenhang gehört auch die Feier des Abendmahles mit Kindern; oft 
wird gefragt,  ob die Kinder diese heilige Handlung schon verstehen könnten.  
Doch : Wer von uns Erwachsenen hat durch und durch verstanden, was es heisst, 
am Leib und Blut unseres Herrn teilzuhaben' Und wer kann Abhängigkeit, 
Vertrauen und Geborgenheit bei Tisch besser ermessen als das Kind, das noch von 
seinen Eltern abhängig ist und sich noch nicht im pubertären Ablösungsprozess 
befindet! 

Mit d iesen Andeutungen möchte ich zeigen , dass Sonntagsschularbeit nicht nur 
ein Dienst an unseren Kindern ist , sondern zugleich uns Erwachsenen die Augen 
öffnet für manche Aspekte, die auch für uns einmal aktuell waren ,  die dann durch 
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das «Erwachsenenleben» ,  durch Beruf und Broterwerb aus unserem Denken 
verdrängt wurden, die eines Tages aber wieder Bedeutung gewinnen , wenn all 
das , was uns jetzt wichtig ist , nicht mehr zählt .  Wenn wir das Evangelium den 
Kindern ausrichten, merken wir, warum Christus sagte, wer nicht werde wie die 
Kinder, könne Gottes Reich nicht begreifen. Im Umgang mit den Kindern wird 
unser Glaube geprüft und vertieft . 

Ausblick 

Die Zahl der Kinder, die zur Sonntagsschule kommen, ging in den letzten Jahren 
merklich zurück , obschon auch am Freitagabend für solche, die am Wochenende 
auswärts sind ,  eine Stunde angeboten wird . Diese rückläufige Entwicklung ist 
eine (vorübergehende) Zeiterscheinung , die mit Wohlstand und Lebensgestaltung 
zusammenhängt . Wer aber den Erfolg der Sonntagsschule nicht an den Zahlen 
abliest ,  sondern auf ihre nachhaltige Wirkung bei Konfirmanden, bei Eltern, bei 
Patienten im Spital oder bei Sterbenden achtet , der spürt den dauerhaften Segen, der 
auf dieser Arbeit ruht .  

Christian Möckli, Pfarrer
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